
Fremdevaluation Caspar-Mohr-Progymnasium 2016 
durch das Landesinstitut für Schulentwicklung

Im Folgenden möchten wir Ihnen und euch einen Überblick über die 
Fremdevaluation Caspar-Mohr-Progymnasium 2016 durch das Landesinstitut 
für Schulentwicklung geben. 

Wir freuen uns auf Ihre und Eure Fragen, Ideen und Anregungen dazu!

Zum Vorgehen: 

Erste Phase Sommer 2016

• Einsicht in die Unterlagen der Schule (Portfolio, Homepage, 
Konferenzprotokolle, Beschlüsse, Absprachen, Dokumentationen…) 

• Online-Befragungen: tatsächliche Teilnehmerzahlen

Schüler (Kl. 5-10): 102  (= fast alle)

Eltern (Klasse 5-10): 31

Lehrer: 12



Zweite Phase Herbst 2016:  Vor Ort Herbst 2016: 2 Tage, 2 Evaluatoren

• Hausbegehung

• Beobachtung von Unterrichtssituationen (10*20 Minuten)

• Gruppeninterviews: 

Elternvertreter

Klassensprecher

Alle Stammlehrer (sowie einige abgeordnete Lehrer)

Schulleitung (Wehling, Jobke, Fauser)

Rückmeldung: 

• Kurzberichte an Schulleitung und an Lehrerkollegium eine Woche nach 
der Evaluation vor Ort (nur Präsentationen, keine schriftlichen 
Unterlagen)

• Evaluationsbericht Weihnachten 2016: Exemplare an Schule, 
Regierungspräsidium, Schulträger

• Evaluationsbericht vertraulich: Arbeitsgrundlage - kein „Urteil“

Auftrag: 

Grundlage für Weiterentwicklung der Schule (Zeithorizont 3-4 Jahre)

Bereiche: 

• Unterricht

• „Interne“ Kommunikation (Schulleitung und Lehrer) (Arbeitsabläufe, 
Formen der Zusammenarbeit, Festlegungen und Absprachen)

• Vertiefte Zusammenarbeit Schulleitung/Lehrer mit Schülern und Eltern



Zur Interpretation der Ergebnisse: 

Die Fremdevaluation in ihrer derzeitigen Form bietet zahlreiche Chancen, es 
gibt aber auch viele Kritikpunkte. Deshalb hat Kultusministerin Eisenmann auch
angekündigt, das Konzept grundlegend zu überarbeiten. Die Fremdevaluation 
in der Form, wie sie bei uns stattgefunden hat, wird deshalb auch ab Sommer 
2017 eingestellt. 

Vorteile und Chancen der Fremdevaluation: 

• „Objektive“ Wahrnehmung von außen (Evaluatoren)

• Chance zum Abgleich Wahrnehmung Evaluatoren – Selbstwahrnehmung 
von Schulleitung und Lehrern   => Identifikation von Handlungsbedarf

• Erfassung der subjektiven Wahrnehmungen Lehrer – Schüler – Eltern – 
Schulleitung 

• Abgleich der Wahrnehmungen=>  Identifikation von Handlungsbedarf, 
vertiefte Zusammenarbeit

Kritikpunkte Fremdevaluation: 

Keine Erfassung des tatsächlichen „Outputs“ (also dessen, was die Schüler 
tatsächlich lernen). Dies wurde besonders durch die Ergebnisse von VERA 8 und
die Ergebnisse der IQB-Studie, die im Herbst 2016 veröffentlicht wurde, 
deutlich: Hier zeigte sich keine positive Korrelation (also ein klarer 
Zusammenhang) zwischen einer guten Bewertung von Schulen im Rahmen der 
Fremdevaluation und den Ergebnissen der Leistungsvergleichstests. 

Die Fremdevaluation unterscheidet nicht nach Schularten. Kriterien, die etwa 
für die Grundschule sehr wichtig sind, werden auch  für das Gymnasium 
angelegt. 

Keine Erfassung der Fachlichkeit des Unterrichts, die die besondere Stärke des 
Gymnasiums ausmacht. 

Überbetonung der „Papierform“ einer Schule



Alles-oder-Nichts-Prinzip :  Das heißt, wurde ein Kriterium in den Augen der 
Fremdevaluatoren nicht zu 100% erfüllt ist, geht das in die Bewertung mit 
"nicht erfüllt" ein.

Was das gute Abschneiden unserer Schule im Vergleich zu anderen Schulen 
wert ist, können wir nicht sagen, da die Schule keine Vergleichszahlen zur 
Verfügung gestellt bekommt.

Jetzt aber zu den Ergebnissen der Fremdevaluation für 
unsere Schule:

Qualitätsbereich 1: Unterricht:

Unterricht auch im Detail: sehr erfreulich!: 



Wenn es Ihnen geht wie uns , dann nicken Sie erfreut über die vielen Punkte, 
die „erfüllt „ sind und wollen wissen, was es mit dem „nicht erfüllt“ auf sich 
hat. 

Also: So sieht das „nicht erfüllt“ im Detail aus: 

Unsere aktiven Schüler: 



Differenzierung – die „Schwäche“ des Gymnasiums: 

Das IQB, das Institut für Qualitätsentwicklung für Gymnasien, hat als Gründe 
für das gute Abschneiden der Gymnasien im Vergleich zu anderen 
weiterführenden Schularten im Ländervergleichstest 2016 folgende Gründe 
ausgemacht: 

• Fachlichkeit 

• Ergebnisorientierung

• Gemeinsames Zielniveau

• Schlüsselrolle des Lehrers

Diese Stärken des Gymnasiums tauchen aber in der Fremdevaluation als 
Schwächen auf, da hier alle Schularten über einen Kamm geschoren wurden: 
Was in der Grundschule sinnvoll sein kann, ist im Gymnasium oft wenig sinnvoll
oder sogar kontraproduktiv.



Im Detail:

und erfreulich: 



und: 

Qualitätsbereich 2:  Professionalität der Lehrkräfte: 



Arbeitsauftrag der FEV:

„Trotz der sehr guten Kooperation innerhalb des Kollegiums gibt es nur wenige 
verbindliche Absprachen, etwa zum Thema „Schul- oder 
Unterrichtsentwicklung“, die für alle Klassenstufen und für alle Lehrkräfte 
gelten. Dies geschieht vorrangig informell“

Qualitätsbereich 3: Schulmanagement

Arbeitsauftrag der FEV:

„Ein Entwicklungsfeld des Caspar-Mohr-Progymnasiums ist eine gezielte und 
planvolle Schulentwicklung mit Schwerpunkt Unterricht.“

Dies haben wir denn auch im Kollegium als unseren Schwerpunkt der Arbeit mit
den Ergebnissen der Fremdevaluation festgelegt. 



Unterricht ist unser „Kerngeschäft“!

Bsp. Interne Aufarbeitung Q1 Unterricht: 
Analyse der Befragungsergebnisse: 

Was können wir noch besser machen?

Wichtig nochmals für die Interpretation: Diese Online-Befragung misst 
Wahrnehmungen, es handelt sich nicht um die Messung nach objektiven 
Kriterien!

Vergleich der Wahrnehmungen, Farbkodierung nach Quartilen:

76-100%: grün

51-75%: blau

26-50%: gelb

0-25%:rot

Wahrnehmung der Schüler: 

Für die Interpretation dieser Ergebnisse wäre es jetzt natürlich sehr interessant,
Ergebnisse anderer Schule zu wissen. Inwieweit sind die Ergebnisse „normal“, 
inwieweit zeigen sie uns Handlungsbedarf auf. 



Ein Beispiel: 

Dass der Leistungszuwachs in Mathematik höher in Mathematik als in Deutsch 
eingeschätzt wird, könnte damit zusammenhängen, dass die Lernzuwächse in 
Mathematik für die Schüler sehr viel offensichtlicher sind. Kein Schüler konnte 
vor der 6. Klasse Brüche dividieren, das Dazulernen ist hier also klar erkennbar. 
Bei Deutsch sind die Lernzuwächse subtiler, hier geht es am Gymnasium nicht 
von null auf hundert, sondern die Schüler haben das Gefühl, sie können ja 
schon viel. 

Relativ schwache Ergebnisse können auch positiv sein: 

Ein Beispiel: 

Vertretungsstunde: Es ist natürlich viel besser, wenn in Vertretungsstunden 
Unterricht stattfindet oder die Schüler Aufgaben zum entsprechenden Fach 
erhalten. Es freut uns sehr, dass hier von den Schülern unsere Anstrengungen 
positiv wahrgenommen werden. Dass in Vertretungsstunden Hausaufgaben 
gemacht werden oder die Schüler anderweitig beschäftigt werden, ist die 
relativ schlechteste Lösung, deshalb ist hier der „gelbe“ Wert erfreulich. 

Was können wir tun? – erste Maßnahmen:  

Zunächst einmal ist es uns in vielen Fällen wichtig herauszufinden, was hinter 
den Werten steckt, deshalb müssen wir auf die Fremdevaluation mit eigenen 
Maßnahmen der Evaluation und des Feedbacks reagieren um dadurch zu 
erfahren, was genau wir noch optimieren können. Ebenso ist es wichtig, 
Prioritäten zu erkennen und setzen, der Zeithorizont beträgt 3-4 Jahre, wo 
sollten wir also zuerst und vorrangig arbeiten.

Beispiele für solche Maßnahmen zur Prioritätensetzung und Verbesserung 
können sein: 

Unterrichtsevaluationen in jedem Fach durch jeden Lehrer

Kollegiale Hospitationen

Externe Fortbildungen und Beratung 

Einbindung Prozessbegleiter des Regierungspräsidiums



Qualitätsbereich 4: Schul- und Klassenklima: (Wahlbereich)

In diesem Bereich, einem Wahlbereich, haben wir so hervorragend 
abgeschnitten, dass uns die Fremdevaluation dazu keine weiteren 
Empfehlungen abgegeben hat, als auf diesem hohen Niveau weiter zusammen 
zu arbeiten. 

Ergebnisse und Wirkungen -    Zusammenfassung:



Wir haben unsere positiven Möglichkeiten genutzt und uns sogleich 
gemeinsam an die Verschönerung unserer Schule gemacht: 

Gemeinsam für eine schöne Schule

Vielen Dank für Ihr und Euer Interesse!


